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Konfl iktregion: Philippinen

Hintergrund 

Die Besiedlung der Südinsel der Philippinen (Mindanao) durch katholische Kleinbauern machte die vor-
wiegend muslimische Bevölkerung zur Minderheit in Teilen der Insel. Im Jahre 1970 entstand die Moro 
National Liberation Front (MNLF), um mit militärischen Mitteln für die Errichtung eines eigenständi-
gen muslimischen Staates zu kämpfen. Infolge von Spannungen innerhalb der MNLF-Führung spalte-
te sich 1984 die Moro Islamic Liberation Front (MILF) von der MNLF ab. Die MNLF legte im Zuge eines 
Friedensvertrags im Jahre 1996 die Waffen nieder und beteiligt sich seitdem an der Verwaltung sog. 
autonomer Regionen in Mindanao. Aber der Krieg ging weiter, denn die MILF lehnte den Friedens-
vertrag ab. Nach langem Krieg kam erst im Jahr 2008 erneut Bewegung in die Friedensverhandlun-
gen zwischen Regierung und MILF, die jedoch wiederholt von kriegerischen Auseinandersetzungen der 
Konfl iktparteien überschattet wurden. Im Oktober 2012 wurde schließlich ein Friedensabkommen zwi-
schen der MILF und der philippinischen Regierung erzielt. Aber auch jetzt setzen andere Splittergrup-
pen den Kampf fort, so dass von wirklichem Frieden auf der Insel nicht gesprochen werden kann. Seit 
der Wahl Rodrigo Dutertes zum Präsidenten im Mai 2016 sind zudem Menschenrechtsaktivist*innen in 
den Philippinen stark gefährdet.

gewaltfrei intervenieren weltweit

Gewaltfreies Eingreifen

Die philippinische Gesellschaft hat Erfahrung mit gewaltfreiem Handeln, spätestens seit dem Sturz von 
Präsident Marcos 1986. So ist es nicht erstaunlich, dass sich einheimische Organisationen auch in den 
Konfl ikten in Mindanao gewaltfrei engagieren. Dazu gehört die Initiative Bantay Ceasefi re, gegründet 
2003. Ihr Ziel ist die unabhängige Überwachung des Waffenstillstands und des Friedensprozesses. Die 
Teams von einheimischen Beobachter*innen werden manchmal verstärkt durch internationale Freiwilli-
ge. Sie verhindern neue Gewaltausbrüche in den Gemeinden und melden Verstöße gegen den Waffen-
stillstand. In mehreren Fällen konnte Bantay Ceasefi re erreichen, dass die Kriegsparteien sich auf einen 
neuen Waffenstillstand einließen, um der Zivilbevölkerung das Verlassen des umkämpften Gebietes 
zu ermöglichen. In der philippinischen Hauptstadt Manila setzt sich Bantay Ceasefi re für die Belange 
der Zivilbevölkerung Mindanaos ein gegenüber hohen Regierungsbeamt*innen, aber auch bei Diplo-
mat*innen, Friedensgruppen und den Medien.

Eine ähnliche Arbeit macht die auf einer anderen Tafel dargestellte 
Organisation Nonviolent Peaceforce, die seit 2007 auf Mindanao tä-
tig ist. Sie hat wie Bantay Ceasefi re einen offi ziellen Status im Rah-
men des vertraglich vereinbarten Friedensprozesses. Das forumZFD, 
eine der Entsendeorganisationen im deutschen Zivilen Friedens-
dienst, unterhält ebenfalls ein Projekt in drei Orten auf Mindanao. 
Seine Friedensfachkräfte unterstützen einheimische Organisationen 
bei deren Friedensarbeit. Und IPON, das International Peace Obser-
vers Network, entsendet Freiwillige, die für sechs Monate oder ein 
Jahr als Menschenrechtsbeobachter*innen in den Philippinen aktiv 
werden möchten. IPON wurde 2006 gegründet. Aktuelle Einsatzge-
biete sind Mindanao und Negros in den Philippinen. Das Ziel der Ar-
beit ist die Verhinderung von Menschenrechtsverletzungen und der 
Schutz von Menschenrechtsverteidiger*innen.
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